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1
E r rollte den Ab hang hin un ter und blieb an
 einem Fels vor sprung hän gen. Der Fels vor -
sprung gab nach und stürzte mit ihm in die
Schlucht. Er ver schwand weit un ten im Ge-
 strüpp.

Sie wurde das Bild nicht wie der los. Es ver folgte
sie selbst in dem Mo ment, in dem sie den kah-
 len Raum be trat.

»Hallo, Papa.«
»Maya!« Ihr Va ter strahlte. 
Er sah krank aus, grau und ein ge fal len. Das

Ge fäng nis machte ihn alt.
Sie setz ten sich ein an der ge gen über an den

Tisch. Er nahm ihre Hände in seine und drückte
sie fest. Maya guck te sich ver stoh len nach dem
Voll zugs be am ten um, der ne ben der Tür saß.

»Wieso bist du hier?«, fragte sie leise.
»Mach dir keine Sor gen, ich bin bald wie der

raus. Du lebst, das ist das Wich tigste.« Seine
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blauen Au gen lä chel ten müde. Er strich ihr
über die Wange. »Wo ist Ca ro lin?«

Maya senkte den Blick. Vor die ser Frage hatte
sie sich am meis ten ge fürch tet, denn sie konnte
sie nicht ehr lich be ant wor ten, ohne ihm weh-
 zu tun.

»Du musst nichts er zäh len, wenn du nicht
willst.« 

Sie nickte, aber sie wollte ja. Sie wollte ihm
al les er zäh len. Fast al les.
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2
Paul Merthes hei mer war auf dem Weg in die
Kan tine, als sein Han dy klin gelte. Un be kann ter
Teil neh mer, stand auf dem Dis play. 

»Merthes hei mer«, mel dete er sich, wäh rend
er mit  einer Hand die glä serne Flü gel tür auf-
 drückte.

»Du steckst zehn tau send Eu ro in  einen Um-
 schlag«, sagte eine selt sam ge quetschte männ-
 li che Stimme, »nur kleine Scheine, ver steht
sich. Du gehst zur Schule dei ner Toch ter Maya,
legst den Um schlag in den Müll ei mer ne ben
den Fahr rad stän dern und gehst wie der weg. Du
guckst dich nicht um und holst auch nicht die
Po li zei, sonst lasse ich al les auf flie gen – du
weißt schon, was.«

Paul blieb in der Tür ste hen. Er hielt den
Atem an. »Hast du das ver stan den?«, fragte die
Stimme.

■   ■   ■
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Maya folgte ih rer Freun din Brit über die Kreu-
 zung, ob wohl die Am pel auf Rot stand. Sie
hatte Mühe, mit ihr Schritt zu hal ten. »Ich will,
dass sie ver schwin det, ver stehst du? Sie soll ein-
 fach ab hauen, egal, wo hin, von mir aus kann
sie auf der Stelle tot um fal len und ihr blö der
Kö ter auch. Haupt sa che, sie ver schwin det end-
 lich.« Sie packte Brit von hin ten am Arm. »Jetzt
warte doch mal!« 

Brit blieb ste hen.
»Warum rennst du denn so?«
»Ich wollte nur den Ty pen los wer den.«
Maya drehte sich um. Auf der ge gen über lie -

gen den Stra ßen seite er blickte sie ein paar Pas-
 san ten. »Wel chen?«

»Jetzt ist er weg.«
Maya fi xierte ihre Freun din ver är gert. »Und

wie sah der Typ aus?«
Brit zuckte die Schul tern. »Hab ich nicht ge -

nau ge se hen. War viel leicht auch nur Ein bil -
dung.«

Maya nickte düs ter. »Tolle Aus rede. Du hast
mir über haupt nicht zu ge hört, stimmt’s? Weil
es dir näm lich völ lig egal ist, wie es mir geht.«

Brit seufzte. »Klar hab ich dir zu ge hört. Du
willst, dass Ca ro lin ver schwin det. Ich bin ja
nicht taub.«
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»Aber ob du das ver stehst, meine ich!«
»Na ja, wenn ich mir vor stelle, dass mein Va -

ter mit so  einer an kä me . . . An de rer seits sind sie
ja auch schon ein paar Jahre zu sam men.«

»Aber jetzt wohnt die auch noch bei uns!
Über all lie gen ihre Kla mot ten rum, das ganze
Haus stinkt nach ih rem Par füm, ich habe schon
gar keine Lust mehr, nach Hause zu kom men,
da bei ist das mein Zu hause! Meins, ver stehst
du?«

Nein, Brit ver stand nicht, das spürte Maya.
Oder es war ihr wirk lich egal. Ir gend et was
stimmte je den falls nicht. 

»Ir gend was ist doch. Schon die ganze letzte
Zeit.«

»Was soll denn sein? Al les in Ord nung. Al les
wie sonst.«

»Und wieso ist es dann nicht wie sonst?«
Brit ließ Maya ste hen und ging wei ter.
Maya folgte ihr miss mu tig. Sie ver stand

nicht, wieso Brit sich ihr ge gen über so selt sam
ver hielt, fast ab wei send. Seit ei ni ger Zeit ver-
 mied sie es so gar, sie mit zu sich nach Hause zu
neh men. Im mer gab es  einen ganz spe zi el len
Grund, warum sie lei der im Mo ment nicht mit
rein kom men konnte. Ganz zu schwei gen da -
von, dass Maya schon seit meh re ren Frei ta gen
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nicht mehr bei Brit zu Mit tag aß, wie sie es all
die Jahre zu vor ge tan hatte au ßer viel leicht in
den Fe rien oder wenn sie oder Brit oder Brits
Mut ter krank ge wor den war. Es hatte ein fach ir-
 gend wann auf ge hört. An fangs hatte sie sich da-
r über keine Ge dan ken ge macht, es war ihr
nicht ein mal be son ders auf ge fal len, wie man
un gute Ver än de run gen häu fig erst wahr-
 nimmt, wenn sie be reits weit fort ge schrit ten
sind. In zwi schen war sie über zeugt da von, dass
das al les kein Zu fall war, son dern mit ein an der
zu sam men hing und  einen Grund ha ben
musste, den sie nicht kannte. 

Sie blieb ste hen. »Was ist los?«, rief sie Brit
hin ter her.

»Ach, hör schon auf. Es ist nichts«, er wi derte
Brit, ohne sich um zu dre hen.

»Na schön, dann komme ich noch kurz mit
zu dir!«

Jetzt blieb auch Brit ste hen. Sie blickte Maya
mit  einer Mi schung aus Ver är ge rung und Ver le-
 gen heit an. 

»Ich will nur meine CD ho len«, schob Maya
nach. Sie machte ein paar Schritte auf Brit zu.
»Ich brau che die heute Nach mit tag.« Das war
ge lo gen, aber we nigs tens muss te Brit jetzt rea-
 gie ren.
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»Ich bringe sie dir nach her vor bei«, sagte sie.
»Ich will sie aber jetzt, so fort«, be harrte

Maya. »Und ich werde mit zu dir hoch kom men
und sie mir selbst ab ho len. Oder darf ich eure
Woh nung nicht mehr be tre ten? Habe ich viel-
 leicht die Krätze? Oder die Pest?«

Brit guckte zu Bo den. »Es ist, weil . . . meine
El tern sind sauer.«

»Auf mich?«, fragte Maya be stürzt.
»Nein, Quatsch, auf dei nen Va ter«, winkte

Brit ab. »Ge nau habe ich das auch nicht ver-
 stan den, ir gend was mit der Firma und  einem
Auf trag, den wir nicht ge kriegt ha ben oder so.
Je den falls ste hen wir jetzt kurz vor der Pleite.«

»Ach ja?« Maya fi xierte Brit düs ter. »Mein Va -
ter ist schuld und ich werde vor sichts hal ber
gleich in Sip pen haft ge nom men, oder wie?«

Brit sah sie über rascht an. 
»So nennt man das, wenn man für et was be-

 straft wird, was ein an de rer ge tan hat, nur weil
man zu fäl lig mit ihm ver wandt ist.« Maya trat
ganz nah an Brit heran. »Und du machst das
mit, ohne ge nau zu wis sen, wieso. Was habe ich
denn mit den Ent schei dun gen mei nes Va ters
zu tun, kannst du mir das mal er klä ren? Au ßer -
dem hat er be stimmt seine Gründe ge habt!«

Brit wich  einen Schritt zu rück und holte zu
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 einer Ant wort aus, aber noch be vor sie et was sa -
gen konnte, rannte Maya los. Brit rief ihr et was
hin ter her, doch das in ter es sierte sie nicht, sie
hatte sich ge nug an ge hört. Brits Ver hal ten war
de mü ti gend. Seit über fünf Jah ren ver brach ten
sie fast je den Nach mit tag zu sam men, sie wa ren
schon mit ein an der be freun det ge we sen, als
ihre Mut ter noch ge lebt hatte. Zu ih rem elf ten
Ge burts tag, dem letz ten mit ih rer Mut ter, hatte
sie Brit das erste Mal ein ge la den, die Neue, die
mit ih ren El tern ge rade aus ir gend ei nem klei-
 nen Dorf hier her nach Neu en burg ge zo gen war,
 einer Stadt mit im mer hin fast sieb zig tau send
Ein woh nern. Sie hatte Brit so fort ge mocht und
sich nichts aus ih rem Dia lekt ge macht, über
den die an de ren ge lacht hat ten. Auf ihre Ge-
 burts tags ein la dun gen hatte sie ge schrie ben:
Wer über Brit lacht, fliegt raus. Tat säch lich hatte
sich dar auf hin kei ner ih rer Gäste über Brit lus-
 tig ge macht, we der auf ih rem Ge burts tag noch
spä ter in der Schule. Zum Dank hatte Brit ihr
bei der nächs ten Ma the ar beit ge hol fen, sie war
ein Ma the ma tik ge nie, sie hatte  eines Ta ges so -
gar ih ren Leh rer bei  einem Re chen feh ler er-
 wischt. Seit über fünf Jah ren konnte sie und
Brit nichts tren nen, und jetzt be han delte Brit
sie wie eine Aus sät zige, und das aus  einem

10

neukrimi.gerrits_falle  27.04.2010  16:18 Uhr  Seite 10



Grund, der nicht ein mal et was mit ihr zu tun
hatte. Das war ge mein. Sie be schloss, ih ren Va -
ter zu fra gen, was für eine Ge schichte das war
mit Brits El tern und der Pleite, an der er schuld
sein sollte. Gleich heute Abend, wenn er aus
dem Büro nach Hause käme, würde sie ihn fra-
 gen und Brit mor gen früh er klä ren, dass ihr Va -
ter nichts da für konnte und ihre El tern sich lie-
 ber bes ser in for mie ren soll ten, be vor sie je man-
 den so schwer be schul dig ten.

Sie hatte die Haus tür noch nicht auf ge schlos -
sen, da fing Tif fi schon an zu bel len. Das blöde
Vieh ge bär dete sich, als wäre es hier zu Hause
und sie, Maya, ein Ein dring ling. So fort wehte
ihr das süß li che Par füm ent ge gen. Seit zwei
Wo chen hing es im gan zen Haus, im Erd ge -
schoss, im ers ten Stock und in ih rem Zim mer
un term Dach. So gar ihre Sa chen stan ken da-
 nach, ihre Jeans ja cke, ihre Hand schuhe, ihr
Schal. Ca ro lin war über all. Sie hasste die sen Ge-
 ruch. Seit zwei Wo chen riss sie alle Fens ter und
Tü ren auf, wenn sie aus der Schule nach Hause
kam, ob wohl das Wet ter in zwi schen sehr kühl
und feucht ge wor den war. Ca ro lin rannte dann
je des Mal flu chend hin ter ihr her, weil sie
fürch tete, dass Tiffi auf die Straße vor ein Auto

11

neukrimi.gerrits_falle  27.04.2010  16:18 Uhr  Seite 11



lau fen könnte, und knallte die Tü ren und Fens-
 ter wie der zu, wor auf hin Maya er neut al les öff-
 nete. Es war ein Spiel chen, das ihr half, Ca ro lin
nicht ih ren Ho ckey schlä ger über den Kopf zu
zie hen.

Vor ziem lich ge nau drei Jah ren war Ca ro lin
im Le ben ih res Va ters auf ge taucht und da mit
auch in ih rem, und seit her ver ging kein Tag, an
dem Maya sich nicht über Ca ro lin auf regte.
Und jetzt war sie auch noch in ihr Haus ge zo -
gen, in ihr Wohn zim mer, in ihre Kü che, in ihr
Bad und schlim mer noch: ins Schlaf zim mer ih -
rer El tern. Wie konnte ihr Va ter das zu las sen?
Wie konnte er zu las sen, dass sie das selbe Bett
be nutzte, das selbe Nacht tisch chen, den sel ben
Klei der schrank, den sel ben Spie gel, dass sie die-
 sel ben Vor hänge zu zog und mit ih ren nack ten
Fü ßen den sel ben Bo den be rührte? Wie konnte
er das zu las sen? So gar von Hoch zeit war zwi-
 schen zeitlich die Rede ge we sen, aber das hatte
Maya ver hin dert. »Wenn du Ca ro lin hei ra test,
ziehe ich am nächs ten Tag aus«, hatte sie ih rem
Va ter un miss ver ständ lich er klärt und selbst ge-
 staunt, wie klar und ent schie den sie klang. Er
hatte dar auf gar nichts ge sagt, und Ca ro lin be-
 mühte sich fortan nicht mehr, freund lich zu ihr
zu sein, je den falls war das Thema seit dem vom
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Tisch. Aber Ca ro lin war im mer noch da, mehr
denn je, und mit ihr diese haa rende Flo ka ti -
pro me na den mi schung, die auf den lä cher li -
chen Na men Tiffi hörte und un ent wegt kläffte,
von mor gens bis abends, je den Tag, und ein
Ende war nicht in Sicht. Maya konnte und
wollte sich nicht da mit ab fin den, nicht mit Ca-
 ro lin, die sem Püpp chen, das kaum halb so alt
war wie ihr Va ter, erst sechs und zwan zig, ge rade
ein mal zehn Jahre äl ter als sie selbst. Na tür lich
wünschte Maya ih rem Va ter al les Glück die ser
Welt, er hatte ge nug durch ge macht mit dem
Tod ih rer Mut ter, am An fang fürch tete sie so -
gar, er würde sich nie da von er ho len, doch
dann er schien Ca ro lin, war plötz lich ein fach
da, ohne Vor war nung, und er blühte auf. Maya
liebte ih ren Va ter, ge rade des halb muss te sie
auf pas sen, mit wem er sich ein ließ, und na tür -
lich war sie stolz auf ihn, be son ders in den letz-
 ten Jah ren, denn er hatte Kar riere ge macht, er
hatte sich in die Ar beit ge stürzt und ver diente
viel mehr Geld als frü her, als ihre Mut ter noch
lebte. Aber Ca ro lin ver zieh sie ihm nicht. Nie-
 mals würde sie auch nur an satz weise ihre Mut-
 ter er set zen kön nen, das machte sie ihm und
Ca ro lin bei je der Ge le gen heit klar.

Der Ge ruch war ganz frisch, so als wäre Ca-
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 ro lin erst kurz vor ihr ins Haus ge kom men. Und
er mischte sich mit Old Spice,  einem Duft, den
sie liebte, weil es der Duft ih res Va ters war. Er
war mit ten am Tag mit ten in der Wo che zu
Hause, ob wohl er kei nen Ur laub hatte? Das war
zu letzt an dem Tag vor ge kom men, an dem ihre
Mut ter ge stor ben war. Ihr Va ter hatte im
Wohn zim mer auf der So fa kan te ge ses sen und
auf sie ge war tet, dann hatte er mit  einer frem-
 den Stimme ir gend et was ge sagt und an ge fan -
gen zu wei nen. Sie hatte sich zu ihm ge setzt
und ihn in den Arm ge nom men und auf ihre
Mut ter ge schimpft, weil sie sich nie an-
 schnallte. Sie hatte das Auto ih rer Mut ter ver-
 flucht, weil es alt und klapp rig ge we sen war. Sie
hatte den Last wa gen fah rer ver flucht, weil er
nicht auf ge passt und das Auto ge gen die Mauer
ge drückt hatte. Sie hatte die Mauer ver flucht,
weil sie nicht nach ge ge ben hatte. Sie hatte mit
ih rem Va ter Blu men an die Mauer ge legt und es
kaum aus ge hal ten, dass sie im mer noch stand
und ein fach über malt wor den war, so als wäre
nichts ge sche hen. Sie ver fluchte den Tag, an
dem sie elf Jahre, zwei Mo nate und neun Tage
alt ge we sen war und ihre Tante He len aus Ham-
 burg das nächste Flug zeug ge nom men, ket ten -
rau chend die Be er di gungs for ma li tä ten ge re gelt
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und Hüh ner suppe ge kocht hatte. Der Ge danke
an Zi ga ret ten qualm und ge koch tes Hüh ner -
fleisch be rei tete ihr noch heute Übel keit.

Seit die sem Tag hatte sie ih ren Va ter ge trös -
tet, je den Tag, bis Ca ro lin kam. 

Die Wohn zim mer tür war an ge lehnt. Ohne
an zu klop fen, öff nete Maya sie ganz. Tiffi flitz te
an ihr vor bei und sprang aufs schwarze Le der -
so fa. Ihr Va ter saß auf der So fa kante wie da-
 mals, aber Maya war nicht be un ru higt, denn er
war da, und  einen an de ren Men schen, des sen
Tod sie fürch tete, gab es nicht. So, wie er da saß,
machte er den Ein druck, als wäre er hier nur zu
Be such und müsste gleich wie der los. Vor ihm
auf dem klei nen Tisch stand ein ge füll tes Glas
Sekt. 

»Hallo, Schatz«, sagte er mit  einem hal ben
Lä cheln.

Ca ro lin lag ihm ge gen über im Ses sel, die
nack ten, sorg fäl tig ra sier ten Beine bau mel ten
über der Lehne. Sie nahm  einen gro ßen
Schluck aus ih rem Glas und streckte es ihr ent-
 ge gen.

»Komm, stoß mit uns an!«
Maya rührte sich nicht. Was sollte das? War

Ca ro lin be trun ken oder wieso war sie so freund-
 lich zu ihr?
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»Na komm schon«, wie der holte Ca ro lin lä-
 chelnd und goss Sekt in ein drit tes Glas, das
Maya erst jetzt be merkte. Es stand halb ver deckt
von der Sekt fla sche auf dem Tisch und schien
für sie be stimmt zu sein. »Ob wohl ich sa gen
muss, dass ich mir für den An lass ein et was ed-
 le res Tröpf chen ge wünscht hätte«, fügte Ca ro -
lin mit ge spielt an kla gen dem Blick auf 
Ma yas Va ter hinzu. 

Sein Handy klin gelte. Ca ro lins Be we gung
fror ein, sie guckte Ma yas Va ter fra gend an. Er
sah an ihr vor bei nach drau ßen und ließ es klin-
 geln.

»Willst du nicht ran ge hen?«, fragte Maya
ver blüfft.

Er drückte das Klin geln weg, streckte  einen
Arm nach ihr aus und zog sie zu sich aufs Sofa.
»Wie war’s in der Schule, mein Schatz?«

Maya ant wor tete nicht. »Was fei ert ihr
denn?«

»Mein Haus!«, sagte Ca ro lin und we delte
strah lend mit  einem Blatt Pa pier. Mit der an de -
ren Hand hielt sie ein klei nes Email le schild
hoch, auf dem von bun ten Blu men um rankt
Ca sa Ca ro lina stand. »Hat dein Va ter mir ge-
 schenkt, ist das nicht süß?«

Nein, Ca ro lin war nicht be trun ken, sie hatte
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ein fach nur sehr gute Laune, und jetzt kannte
Maya auch den Grund. Sie sprang auf.

»Du hast ihr das Haus in Spa nien ge-
 schenkt?«, schrie sie ih ren Va ter an.

»Du magst es doch so wieso nicht«, kon terte
Ca ro lin in schar fem Ton. »Was regst du dich
also auf?«

Maya be ach tete Ca ro lin nicht, sie blickte
auf ih ren Va ter herab, der zu sam men ge sun ken
auf der So fa kante saß und stumm nach drau-
 ßen guckte. »Du lässt Mama mit  einem ur al -
ten Auto ohne Air bag fah ren und schenkst der
da ein Haus?«, schrie sie.

In Zeit lupe sah Maya ih ren Va ter auf ste hen
und mit der rech ten Hand aus ho len. Seine Lip-
 pen wa ren un ge wohnt schmal, seine Au gen zu-
 sam men ge knif fen, sie fun kel ten Maya aus
 einem frem den, von Wut ver zerr ten Ge sicht
an. Im nächs ten Mo ment scheu erte er ihr eine.

Maya hielt sich die Wange und sah ih ren Va -
ter un gläu big an. Er stand ein fach nur da und
schien selbst nicht glau ben zu kön nen, was ge-
 rade ge sche hen war. Das erste Mal fühlte Maya
sich ihm und Ca ro lin über le gen. Ihr Va ter hatte
sie ge schla gen. So weit hatte Ca ro lin ihn also
ge bracht, dass er seine ei gene Toch ter schlug.
Spä tes tens jetzt würde auch ihm klar sein, dass
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er sich von Ca ro lin tren nen musste, da von war
Maya über zeugt. 

»Danke, Ca ro lin«, sagte sie mit lei ser, spit zer
Stimme, »danke, dass du mei nen Va ter so weit
ge trie ben hast. Viel leicht schaffst du es jetzt ja
auch noch, dass er dir mein El tern haus schenkt.
Aber dann, das ver spre che ich dir, bringe ich
dich um.«

In die sem Mo ment klin gelte das Handy ih res
Va ters er neut, und wie der ging er nicht ran.

»Soll ich?«, fragte Ca ro lin vor sich tig.
»Nein!«, brüllte Ma yas Va ter.
Maya zuckte zu sam men.
»Lasst mich in Ruhe! Alle beide!« Er drückte

das Klin geln weg und ver schwand durch die
Ter ras sen tür in den schma len Gar ten, der zu
bei den Sei ten durch Nach bar gär ten be grenzt
war.

Tiffi sprang vom Sofa und rannte ihm hin ter-
 her, aber Ca ro lin pfiff sie zu rück.

Das Gar ten tor schlug quiet schend zu, dann
war es still. Maya stieg die bei den Trep pen nach
oben in ihr Zim mer un term Dach. Sie fühlte
sich er schöpft wie nach  einem ver lo re nen
Punkt spiel. Sie war nach Hause ge kom men mit
dem Vor satz, ih ren Va ter nach der Ge schichte
mit Brits El tern zu fra gen, doch das hatte sie
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völ lig ver ges sen, weil ihr Va ter viel zu früh zu
Hause ge we sen war und Ca ro lin das Haus in
Spa nien ge schenkt hatte und nicht ans Te le fon
ging und sie an schrie und schlug. So hatte sie
ihn noch nie er lebt. 

Ihr Handy klin gelte. Es war Tante He len.
»Ich er rei che dei nen Va ter nicht und seine

Mail box springt nicht an.« Sie blies den Rauch
in die Sprech mu schel. »Ist al les in Ord nung bei
euch?«
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